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Weihnachten.
Kriegsweihnacht! Schon -die dritte ist's im Verlauf der

bitteren Heimsuchung, die feindlicher Neid, Rachsucht und
Eroberungswut im Bunde mit schmählichem Verrat den
kämpfenden und auch den neuttalen Völkern der Erde auf¬
erlegt haben. Wie ist die Christtafel der Welt so bluttg
gedeckt! Statt der weihevollen Friedensklänge der Weih-
nachtsglocken dröhnt Kanonendonner über die Erde, knattert
das Maschinengewehrfeuer, winden Verwundete sich im
Schmerz, stöhnen Sterbende ! An Stelle der aufbauenden
und segnenden Kulturtätigkeit ist das Zerstörungswerk ge¬
treten, nicht einander zu heilen und zu fördem, sondern sich
gegenseittg zu vernichten sind die Menschen bestrebt und
stellen alle die stolzen Errungenschaften-der Wissenschaft und
Technik in den Dienst dieses Trachtens. Ein Gottesgericht
vollzieht sich vor uns auf Erden, wie es noch keines Men¬
schen Auge geschaut hat, ein Weltgericht sonder gleichen.
Grauen erfüllt uns beim Anblick dieses Furchtbaren, wie es
in jener ersten Weihenacht die Hirten überkam, als plötzlich,
wie aus den nächtigen Wolken nicdergestiegen, des Herrn
Engel zu ihnen ttat und die Klarheit des Herrn sie um¬
leuchtete. Aus der Nacht der Kriegsschrecknisse leuchtet auch
unserm Volke das göttliche Licht, denn alle, die reinen
Herzens sind, werden Gott schauen. Und auch uns erklingt
durch die Finsternis des Pulverdampfes , durch das Dröhnen
der Schlachten der hohe und hehre, beseligende Weihnachts-
mf aus Engelsmund : Fürchtet euch nicht! Siehe, ich ver¬
kündige euch grotze Freude ; denn euch ist heute der Heiland
geboren.

Weihnachten können wir nur wahrhaft feiern, wenn wir
völlig aufgehen in der Liebe des himmlischen Vaters . Weih¬
nachten ist das hohe Fest der Liebe, die alles glaubt, hofft
und duldet und niemals aufhört. Die Weihnachtstatsachc
ist uns die Bürgschaft für die Versöhnung der Menschheit mit
Gott. Der Samen , der durch sie ausgestreut ward über die
Erde, kann jedoch nur aufgehen und Früchte tragen in
empfänglichen Herzen. Wir müssen die göttliche Gabe, die
uns in der heiligen Weihenacht dargeboten wurde, ergreifen
mit Hand und Herz und' sie zu unserem Eigentum machen.
Nur daun kann sie in uns die den dumpfen Widerstand der
Welt bringenden Kräfte und Wirkungen auslösen.

Unsere Feinde führen das Christentum auf den Lippen,
im Herzen tragen sie es nicht; sonst hätten sie nicht in so
steoelhafter Weise den Krieg heraufbeschworen, ihn nicht mit
völkerrechtswidrigen Mitteln in grausamer Weise geführt und
sich seiner baldigen Beendigung nicht in der Weise wider¬
setzt, wie es in ihren Blättern und seitens ihrer führenden
Persönlichkeiten geschehen ist. Wenn uns etwas in dieser
ernsten Zeit von Herzen weihnachtlich stimmt, so ist es das
Friedensangebot, das die Vierbundmächtean der Schwelle
des Festes an die vereinigten Gegner richteten. Nicht als
die Besiegten und Flehenden, sondern als die Sieger und
als die Stärkeren reichten sie zur Löschung des verzehrenden
Kriegsbrandes die Hand zur Versöhnung. Das war eine
Weihnachtstat, wie sie schöner nicht gedacht werden kann.
Und wenn Verblendung und Halsstarrigkeit der Gegner uns
Zur Fortsetzung des Krieges nöttgen, ja uns zwingen, den
Krieg noch schärfer zu führen als bisher, so geschieht es nur
darum, um dem Blutvergiehen so schnell wie möglich ein
Ende zu machen. Wir kämpfen mit unseren Bundesgenossen
für den Frieden . Und in diesem ehrlichen Kampfe um das
höchste Gut auf Erden fürchten wir uns nicht.

Das Ministerium Tlam-Martinitz.
Wien, 21. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf., zf.) Graf Clam-

Martinitz hat seine Ministerliste fertig. Er übernimmt das
Präsidium und die Leitung des Ackerbauministeriums, Mi¬
nister des Innern wird Baron Handel, Justtzminister Frhr.
v. Schenk. Handelsminister Dr. Urban, Finanzminister Dr.
v. Spitzmüller, Arbeitminister Trnka, Landesverteidigungs-
Minister Georgi, Eisenbahnminister Frhr . v. Förster; als
deutscher Landsmannminister tritt Baernreither, als pol¬
nischer Bobrzinski ins Kabinett, ein tschechischer Landsmann¬
minister wird nicht ernannt, da Clam-Marttnitz und Tmka
°ls Berttauensmänner der Tschechen im weiteren Sinne
kielten. Die Ministerliste wird dem Kaiser morgen vorgelegt;
sür übermorgen wird' die Veröffentlichung der Ernennungen
erwartet.

Die Friedenssrage.
Wilson bemüht sich um

Frieden.
Berlin , 22. Dezbr. (W. B. Nichtamtl.)

Amerikanische Zeitungen «nd das Londoner
Presse-Büro veröffentlichen eine Note , die
Präsident Wilson an »II « Krieg¬
führenden  telegraphiert, um ste zur Bekannt¬
gabe der Bedingungen  z « vrranlaffen,
die den endgültigen Abmachungen über
den Frieden vorangehen müffte  und
an denen die neutralen Staaten verantwortlich
tcilzunehmen bereit seien. Der Präsident be¬
tont , sein Schritt sei nicht durch das
Friedensangebot der Mittelmächte hervorgc-
rnfcn. Er schlage keinen Frieden vor , er
biete nicht einmal seine Vermittlung an,
sondern er wolle durch den Austausch
derAnsichten den Weg zu einer Kon¬
ferenz sreimachen.

Washington,  21 . Dez. Reutermeldung.
Staatssekretär Lansing  erklärte, Wil¬
sons Note  baffere nicht aus den materiellen
Interessen Amerikas sondern darauf , das;
Amerikas Rechte durch die beiderseitige Kriegs-
führnng immer in Mitleidenschaft gezogen
würden. Amerika treibe näher an den
Rand desKrieges und müsse deshalb
die Absichten der Kriegführenden er¬
fahren , um seine zukünftigeHaltung
danach einzurirbten.  Weder das deutsche
Anerbieten noch die Rede Lloyd Georges seien
dabei berücksichtigt. Lanfing erklärte weiter,
Amerikas neutrale Politik sei unverändert
geblieben.

Die Antwort der Entente.
Bern , 21. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Wie die

„Neue Zürcher Zeitung" aus dein Haag meldet, soll die
Antwort der Entente Samstag übermittelt werden.

Nach der Rede Lloyd Georges und der anderen Minister
der Entente wird ihr Hauptzweck sein, die Verantwortung
für die Weiterführung des Krieges auf Deutschland abzu¬
schieben. Man wird nicht mit einem Nein antworten , aber
man wird Bedingungen für den Eintritt in Friedensverhand¬
lungen stellen. Sind diese so, daß Deutschland ein Büßgang
zugemutet wird, dann ist offenbar, dah die Entente den Frie¬
den gar nicht ehrlich will, sondern, wie beim Beginn des
Krieges eine Demütigung und Mederlage Deutschlands.
Wir sollen uns , wenn nicht rnit Worten dann jedenfalls durch
Handlungen als Besiegte erklären. Ist die Antwortnote
in diesem Geiste abgesaht, dann ist es ein frevelhaftes Spiel
mit dem Leben und Blut von Hunderttausenden. Dann tra-
gen diese Minister, die soviel von dem Schutz des Rechts und
der kleinen Völker, der Sühne und der Wiederherstellung
reden, die Verantwortung für die Fortsetzung der Schrecken,
die die Welt seit so vielen Monaten sehen muh. Das sollten
auch die wahrhaft Neutralen begreifen, dah heute ein Friede
nur zustande kommen kann, indem man vermeidet, überein¬
ander zu Gericht zu sitzen. Deutschland hat ein gutes Ge¬
wissen aber seine Stellung im Krieg verbietet es ihm, in einer
Rolle zu erscheinen, die eine Entehrung seiner Tapferkeit
wäre. Wir habne unseren Feinden die Hand zum Frieden
geboten. Lassen sie uns in ihrer Note die Möglichkeit, den
Weg zu Verhandlungen offen zu halten, so sollen wir aus die
Möglichkeit eingehen. Aber es wird von der Fassung und
den Bedingungen dieser Note abhängen, ob über dem dies¬
jährigen Weihnacht eine neue Kriegsflamme oder der Stern

einer Friedenshoffnung leuchten wird. Auf den Staats»
männern der Entente liegt die volle Last der Verantwortung
für die Entscheidung dieser bangen Frage . _

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien, 21. Dez. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Im Gebirge der Ost»Walachei erhöhte Arttllerietättgkeit.

Heeressrontdes Generaloberst
Erzherzog Josef.

Auch gestern versuchten die Russen, sich des Tunnelstütz»
Punktes bei Mesttcanesti zu bemächttgen. Fünf von starkem
Artilleriefeuer begleitete Anstürme scheiterten an der zähen
Ausdauer des tapferen k. und k. Landsturm-Eendarmerie-Re.
giments bei vortrefflicher Mitwirkung unserer Artillerie.
Heeressront des Generalfeldmarschall»

Prinz Leopold von Bayern.
Bei den k. und k. Truppen verlief der Tag ruhig.

Italienischer und Südöstlich er Kriegsschauplatz
Mchts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab«:
v. H- f er, Feldmarschalleutnant.

der Seekrieg.
Berlin, 21. Dez. (W. B. Amtlich.) Flandrische See»

streickräfte brachten in der Nacht vom 19. zun^ 20. Dezember
gelegentlich eines Streifzuges in den Hoofden den hollän»
bischen Dampfer „Otis-Tetrar ", von Rotterdam nach Eng¬
land unterwegs, nach Zeebrügge ein. Da die Prüfung der
Ladung ergab, dah der Dampfer keine Bannware führte,
wurde er wieder steigelassen und setzte die Reise fort.

Auszeichnungen.
Großes Hauptquartier. 21. Dez. (Amtlich.) Der Kaiser

verlieh dem Kronprinzen von Bayern das Eichenlaub zum
Orden „pour le m(rite“ mit folgendem Handschreiben:

„Unter Eurer Königlichen Hoheit hervorragender Führ,
ung in emster Lage sind die französisch-englischen Angriffe
zum Stehen gebracht, der Durchbruch gescheitert, die
Schlacht an der Somme für uns gewonnen. Nur dadurch
wurden die vernichtenden Schläge in Rumänien ermöglicht.
Es ist mein Wunsch, ineiner dankbaren Anerkennung hierfür
Ausdruck zu verleihen, dah ich Eurer königlichen Hoheit das
Eichenlaub zum Orden „pour Io mörito" verleihe."

Ebenso hat der Kaiser brn Generalleutnant von Kühl in
Anerkennung seiner während den schweren Kämpfe an der
Somme als Chef des Generalstabes der Heeresgruppe Krön,
prinz von Bayern bewiesenen Umsicht und vorausschauenden
Fürsorge das Eichenlaub zum Orden „pour lo m6rite“ ver¬
liehen.

Berlin, 21. Dez. (W. 23.) Der Kaffer verlieh dem
Oberstleutnant und Abteilungschef im Generalstab des Feld»
Heeres Bauer den Orden pour lo inörito.

Der Verkauf von Dänifch-Weftindien.
Kopenhagen, 21. Dez. (W B.) Der Reichstag hat die

Vorlage betr. den Verkauf der dänisch-westindischen Inseln
nunmehr endgültig angenommen. Im Folleting stimmten
90 Abgeordnete dafür, 16 dagegen, im Landsting 40 dafür,
16 dagegen. In beiden Häusern stimmten die Konservativen
gegen den Vorschlag.

Cokalna(l)ricl)tei).
* Ein Rind als Wohlsahrtsspende. Ein Landwirt in

Stockelsdorf bei Lübeck überlieh der Gemeinde ein Stück
prima Rind, welches einen Wert von weit über 1000 Mark
besah, für den Preis von nur 500 Mark mit der Beftim-
mung, den bedürftigen Kriegerfamilien, deren Ernährer im
Felde sind, ein billiges und dabei gutes Stück Suppenfleisch
bezw. Braten zu stiften.

* Auch eine Folge des Krieges. Der Landrat des Unter,
taunuskreises veröffentlichte folgende Bekanntmachung: Ich
empfehle den Gemeinden aufs dringendste, während des
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Krieges eine zweite Nummer des Kreisblattes für die Schule
zu halten, damit schon die Schulkinder in angemessener Weise
auf die Gesetze und Anordnungen hingewiesen und darüber
belehrt weren können/'

* Königstein, 22. Dez. Unter gewaltiger Beteiligung fand
gestem Nachmittag die Bestattung der beiden für ihr Bater-
land gestorbenen Offiziere, des K. K. Oberleutnants der Ar¬
tillerie Dr. Johannes Gad und des Leutnants Rudi Kohn-
ftamm vom Jnf .-Regiment Nr. 118 auf dem neuen Fried¬
hofe statt. Herr Hofprediger Bender, welcher über die Worte
im 2. Sam . 1.27: „Wie find die Helden gefallen im Streite
und die Edelsten in Israel erschlagen auf den Höhen" sprach,
hatte wohl recht, als er einleitend bemerkte, daß aus den Toren
der alten Stadt Königstein noch nie ein Trauerzug geschritten
sei, so erschütternd, so ergreifend, so den Krieg mit seinem
Jammer uns nahe bringend, als d>ffer. Es dürfte wohl auch
den ältesten Einwohnern nicht gedenken, dah zwei Leichen,-
wagen hintereinander zum Friedhofe fuhren. Zwei junge
Helden, Oheim und Neffe, dem Schosze der Erde, da sie ge¬
storben, wieder entnommen, nach langer Reise hier ange¬
kommen, um in heimatlicher Erde zu ruhen. Beide sind nicht
nur verwandt durch das Blut , das in ihren Adern floß, son¬
dern auch noch durch den Strom gemeinsam vergossenen
Blutes für DeutschlandsEhre und Bestehen. Ihre Todes-

^ gcmeinschaft, ein heilig gewordenes Symbol der Lebens- und
Kampfesgemeinschaft, die uns mit unseren Bundesgenossen
verbindet. Sodann wandte sich der Herr Geistliche an die
tiefgebeugte Familie Gad, die Sohn und Enkel begraben und
an die Familie Kohnstamm, die ihren Erstgeborenen habe
hergeben müssen. Weiter betonte er, daß viele herbeigeeilt
seien, darunter die Vertreter der Stadt , Abgesandte der Regi¬
menter, der Kriegerverein, welcher mit seiner alten umflorten
Fahne schon so manchen Helden zur letzten Ruhe begleitet
habe, die Jugendwehr usw. Er nannte die Eltern glücklich,
solche Söhne dem Vaterlande geschenkt und auferzogen zu
haben. Hierauf schilderte Herr Hofprediger Bender den
Lebensgang des älteren Helden, Dr. phil. Johannes Gad,
und dann denjenigen des jüngeren, Rudi Kohnstamm. Beide
seien der Stolz ihrer Regimenter gewesen urid nament¬
lich sei der jüngere seinen viel älteren Untergebenen nicht nur
ein militärischer Führer, sondern auch ein Halt und eine
Stütz« gewesen. So seien sie beide in den vordersten Schützen¬
gräben unbesiegt und unbezwungen gefallen. Wohl zu frühe
nach menschlichem Ermessen, aber nicht zu frühe nach Gottes
Uhr und Stunde . Der Prediger erinnerte an das Wort aus
dem Makkabäerbuche vom Sterben junger Helden: „Ist un¬
sere Zeit gekommen, so wollen wir ritterlich sterben für unsere
Brüder und unsere Ehre' nicht zu Schande werden lassen."
Er erinnerte an den frühen Tod von Theodor Kömer und
Oswald Boelcke und schloß mit der Mahnung , es den jun¬
gen Helden nachzutun in der Opferbereitschaft für das Vater¬
land. So lange Deutschland solche Männer hat, wie diese
Jünglinge , wird es fein, wird es bleiben wie beide Helden,
unbesiegt und unsterblich. — Der Leichenfeier auf dem Friede
Hofe war eine Trauerfeier im Haufe des Herrn Professor Dr.
Gad vorausgegangen. An der Beisetzung nahmen teil die
hier weitenden Offiziere, welche Kränze niederlegten. Auch
die Stadt ließ zwei schöne Kränze aus Lorbeer und Tannen¬
zweigen mit Schleifen in den Stadtfarben niederlegten, ebenso
das Lessinggymnasium in Frankfurt durch einen Lehrer des¬
selben, der bei der Kranzniederlegung Rüdi Kohnstamms
als des ehemaligen Schülers in ehrenden Worten gedachte.
Zwei Kränze vom Kriegerverein und der Jugendwehr wur¬
den mit warmen Nachrufen durch den Vorsitzenden dieser
Vereine niedergelegt. Ein Schlußwort des Gedenkens sprach
Herr Direktor Dornaus. Ergreifend war es, als die Ham¬
burger Militärkapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Hiege spielte: „Es ist bestimmt in Gottes Rat " und dann
unter den Klängen des Chorals : „Jesus meine Zuversicht"
die Särge in die Erde versenkt wurden. — Möge die all¬
gemein bekundete Teilnahme die trauernden Hinterbliebenen
in ihrem Schmerze trösten.

* Königstei», 22. Dez. (Vom Hofe.) S . M . der König
von Württemberg haben nachfolgende Ordensauszeichnungen
zu verleihen geruht: Herrn Hofmarschall und König!. Preuh.
Generalmajor a. D. Lehr das Kommenturkreuz1. Klaffe des
Friedrichsordens; Herrn Haushofmeister Röder das Sil¬
berne Verdienstkreuz; Herrn Kammerdiener Joseph Stüber,
sowie Herrn KammerdienerWilhelm Mallebrö die Goldene
Verdienstmedailledes Friedrichsordens; Herrn Lakai Jakob
Mallebrö die Silberne Verdienstmedaille.

* I . Kgl. Hoh. Großherzogin von Luxemburg, Herzogin
zu Nassau, haben zu verleihen geruht: dem Herrn Obergärt¬
ner Karl Solcher die Goldene Medaille des Militär - und Zi»
vilverdienstordens Adolphs von Nassau; ferner Herrn Michael
Marnet , Gartenarbeiter, sowie Frau Katharina Bommers-
heim, Kochfrau, die Kupferne Medaille für 25jährige treue
Dienste.

* Auch die dritte Kriegsweihnacht wollten die Schwestern
des Bereinslazarettes I (Kathol. Krankenhaus) nicht vorüber¬
gehen lassen, ohne durchweine weihnachtliche Feier ihren Pfleg¬
lingen ein« Freude zu bereiten. Dieselbe fand am Mittwoch
Nachmittag unter Teilnahme einer stattlichen Anzahl Gäste,
darunter die Familien Mettenheimer, Dr. Herrmann , Frau
Bürgermeister Jacobs usw. statt. Weihnachtslieder, unter
Harmoniumbegleitung gemeinsam gesungen, eröffneten und
beendeten die Feier. Ein von einem Kinde vorgetragenes Ge¬
dicht, das von Verwundeten flott aufgeführte kleine Theater¬
stück, ebenso die Darstellung des Friedensengels seitens eines
Kindes der Kleinkinderbewahranstalt gehörten zu den Haupt¬
nummern des Programms und fanden allseitige Anerken¬
nring. Die nachfolgende Bescherung und Beschenkung erfüllte
manchen Herzenswunsch ber Verwundeten. Wer ihre fröh¬
lichen Augen gesehen hat, ber wird sich gewiß ihrem Danke an-
schlicßen wollen, dem sie auch unter dem Weihnachtsbaum
durch einen Kameraden Ausdruck verliehen haben und den
wir gerne weitergeben an Alle, welche durch!ihrer Hände Ar¬

beit, durch Gaben oder Geldspenden an dem Zustandekom¬
men der Feier beteiligt waren. Einer besonderen Einladung
der Verwundeten zur Teilnahme an der Feier hatte auch Herr
General Lehr mit seinen beiden Töchtern gerne entsprochen,
was derselbe auch in einer von echt kameradschaftlichem
Geiste durchdrungenen Ansprache bekundete. Diese so schön
verlebten Stunden werden bei allen ihren Teilnehmern und
den Veranstaltern ein gutes Gedenken hinterlassen. Im
Stillen haben sie wohl alle gelobt, durchzuhalten, bis wieder
wirklicher Friede auf Erden ist.

* Der Warcnumsatzstempcl. Im Januar 1917 haben
die Gewerbetreibendenfür den Warenumsatzstempelneben
der Summe der im letzten Ouartal 1916 eingegangenen
Zahlungen und Lieferungen den Gesamtbetrag der Zahlun¬
gen oder Lieferungen für das ganze Kalenderjahr 1916 an¬
zugeben, weil für die Höhe der Abschlagszahlungen im Jahr
1917 der Gesamtbetrag der Zahlungen oder Lieferungen im
ganzen Kalenderjahr 1916 maßgebend ist. Ein Interesse des
Reiches aber, den genauen Umsatz des Jahres 1916 zu ken¬
nen, liegt nicht vor, wenn der Jahresumsatz 206 000 Jl  nicht
übersteigt. Die Vorschrift belastet daher ganz überflüssiger¬
weise die zahlreichen Gewerbetreibenden, deren Gesamtumsatz
sich zweifelllos unter 200 000 M beläuft. Um diesen kleine¬
ren Betrieben, denen ohnehin durch die jetzigen Angestellten-
verhältnissc erhebliche Schwierigkeiten in der Abwicklung des
geschäftlichen Verkehrs erwachsen, jede nicht unbedingt erfor¬
derliche Vermehrung der Arbeitslast zu ersparen, hat der
Verein Berliner Kaufleute und Industrieller dem Reichs¬
schatzamt die Frage vorgelegt, ob es nicht möglich sei, den
Firmen mit offenbar niedrigerem Jahresumsatz als 200 000
Mark die zeitraubende Zusammenrechnung aller Zahlungs¬
eingänge oder Lieferungen für das gesamte Kalenderjahr
1916 zu ersparen. Erfreulicherweise teilt das Reichsschatzamt
die Auffassung, daß in all den Fällen , in denen außer Zwei¬
fel steht, daß der Jahresumsatz unter 200 000 Mark bleibt,
es genügt, wenn in der Anmeldung zum Warenumsatz¬
stempel unter 4 a und 4 b des Attmeldeformulars statt ge¬
nauer Angabe des Umsatzes im Jahre 1916 angemeldet
wird, daß der Gesamtbetrag der Zahlungen oder Lieferungen
sich auf nicht mehr als 200 000 Mark beläuft. Das Reichs¬
schatzamt hält weiterhin eine Ermächtigung der Steuerstellen
für angängig bei Gewerbetreibenden, deren Jahresumsatz
mehr als 20 000 Mark beträgt, auf Antrag die Anmeldung
des Jahresumsatzes für 1916 auf Grund gewissenhafter
Schätzung zuzulassen, wenn glaubhaft gemacht wird , daß die
genaue Feststellung des Umsatzes unverhältnismäßige Ar¬
beit verursacht.

Die Kaufleute hoffen nun, dah die Finanzministerien
der Bundesregierungen sich dazu bereitfinden werden, die¬
sem Wunsch zu entsprechen, da eine Schädigung der Staats¬
kasse aus diesem Entgegenkommen nicht zu befürchten ist.

* Armbinden für den Hilfsdienst. Ueber die Durchführung
-der Hilfsdienstpflicht verlautet noch folgendes: Alle bei mili¬
tärischen Behörden und militärischen Einrichtungen beschäf-
ttgten Hilfsdienslpflichttgen und weiblichen Personen erhalten
als Abzeichen eine Armbinde (in Preußen schwarz-weiß) mit
dem Stempel des Stellvertretenden Generalkommandos uns
mit der Aufschrift„VaterländischerHilfsdienst" , sowie einen
schriftlichen Ausweis.

* Feuerwerk in der Neujahrsnacht verboten. Nach einer
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos des 18.
Armeekorps ist der Verkauf und Abbrennen jeglicher Art
von Feuerwerkskörpern verboten.

* Vom Kriegsernährungsamt. Der Präsident des Kriegs¬
ernährungsamtes von Batocki, erklärte, daß der Friedens¬
vorschlag der Zentralmächte die Arbeit des deutschen Ver¬
pflegungsamtes nicht beeinflußte. Er sagte: Wir wünschen
den Frieden, werden aber wie bisher Weiterarbeiten und uns
auf einen weiteren Kampf, wie auch auf den Endsieg vorbe¬
reiten, bis uns die nächste Zeit zu allem bereit gemacht hat.
Hinsichtlich der Beute in Rumänien erklärte Batocki. daß bis¬
her noch keine genauen Einzelangaben vorlägen, was an Ge¬
treide, Petroleum und Lebensmitteln erbeutet wurde. Die
Bedeutung der in Rumänien gemachten Beute dürfe nicht
allzu übertrieben eingeschätzt werden.

* Erhöhung der Kohlenpreise. Die preußische Staats¬
regierung hat sich, wenn auch schweren Herzens, entschlossen,
einer Verteuerung der Kohle zuzusttmmen und zwar in Rück¬
sicht auf die in letzter Zeit ganz bedeutend erhöhten Betriebs-
kosten der Kohlengruben.

* Kein Unterschied zwischen kriegs- und nichtkriegsverwen-
dungsfähig. Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommssion in
Frankfurt a. M . teilt mit : In der Bevölkerung ist noch immer
vielfach die Meinung verbreitet, die Heeresleitung lege auf
garnison- und arbeitsverwendungsfähige Wehrpflichtige ge¬
ringeren Wert wie auf kriegsverwendungsfähige. Dieses ist
ein Irrtum . Es wird daher darauf hingewiesen, daß jeder
Garnison- und Arbeitsverwendungsfähige in seinem Posten
einen Kriegsverwendungsfähigen ersetzt und deshalb ebenso
benötigt wird wie dieser. Für die Beurteilung von Ur¬
laubs- und Zurückstellungsgesuchen müssen daher dieselben
Grundsätze wie bei Kriegsverwendungsfähigen gelten.

* Höchstpreise für Zündhölzer. Der Preis für Sicher¬
heitszündhölzer, sogenannte Schweden, darf im Kleinhandel
für ein Paket von 10 Schachteln mit 60 Hölzern 45 Pfennige
nicht überschritten, für zwei Schachteln nicht 9 und für eine
nicht5 Pfennige.

* Für Pferdebesitzer. Der Vieh-Versicherungs-Verein des
Rhein- und Maingaus Wiesbaden macht die Versicherten
darauf aufmerksam, die Pferde während der bevorstehenden
Festtage täglich mindestens V- Stunde zu bewegen, und nur
V- Futter-Ratton zu verabreichen, da erfahrungsgemäß bei
keiner Arbeit und-vollem Futter die Pferde leicht an Nieren¬
schlag erkranken, eine Krankheit, die meistens zum Tode
führt.

*  Die Steigerung der Zigarrenpreise . Die Rancher wer¬

den damit rechnen müssen, daß in nächster Zeit wieder eine
Vreiserböhuna für Zigarren einttitt. Die Einfuhr von über¬

seeischem Tabak ruht schon seit einer Reihe von Monaten.
Die ausländische Zufuhr war entbehrlich, weil die Zigarren-
sabriken sehr reichlich mit Vorräten an überseeischem Tabak
eingedeckt sind. Im freien Handel ist ausländischer Tabak
nicht mehr, es müssen daher die Fabriken, die eine ^ orte Ta¬
bak nöttg haben, diese unter Mitwirkung der Tabakhandels-
gesellschaft in Bremen von einer anderen Firma erwerben, die
von ihren Vorräten abzugeben in der Lage ist. Dah die
verkaufende Firma an dem Tabak noch etwas verdrenen will,
ist selbstverständlich. Aus diesem Grunde erleidet der Roh¬
tabak abermals eine Verteuerung, die in den Zigarrenpreiscn
zum Ausdruck kommt. Die Gerüchte über eine geplante Be-
schlagnahnie der Zigarren entbehren jeder Grundlage. Die
Erzeugung reicht noch vollkonimen aus , um den Bedarf der
Zivilbevölkerung zu decken. Tritt nach einer Reihe von Mo¬
naten die Notwendigkeit an uns heran, die Rohtabakbestände
aus Holland zu ergänzen, so wird es sich fragen, ob die
Breiner Gesellschaft in der Lage sein wird, angemessene
Preise zu erzielen. Die Sperrung unserer Grenzen gegen
Rohtabak aus Holland hat dort zu einer sehr erhebllchen
Senkung der Preise geführt. Sollte die Oeffnung der Gren¬
zen für den ausländischen Tabak zu neuen Preistreibereien
auf dem Holländischen Markte führen, so wird man eher die
Erzeugung einschränken, als holländische Wucherprerse be¬
zahlen.

* Verbot des Ferkelfchlachtens. Die Frankfurter „Volks¬
stimme" berichtet: Die Bezirksfleischstellefür den Re-

I gierungsbezirkWiesbaden hat angeordnet, daß für Ferkel
und Magerschweine voni 23. Dezember ab Schlachtschweine
nicht mehr ausgestellt werden dürfen. Die Schlachtung ist
damit vom 23. Dezember ab verboten. Sollten trotzdem
solche Schweine nach diesem Zeitpunkt hier noch zur Schlach¬
tung angeliefert werden, so sind diese dem Viehhandelsver¬
band zur Verfügung zu stellen, welcher das weitere über die
Verwertung und den Uebernahmepreis bestimmen wird.

* Neuenhain, 22. Dez. Der hiesige Kaninchenzucht-
Verein veranstaltet ani Sonntag und den beiden Weihnachts-
tagen eine Lokal-Kaniuchen-Ausstellung im Gasthaus „Zu« ^
Taunus ", welche sehr reichhalttg ausgestattet wird. Ein¬
ladung zum Besuche dieser Ausstellung ergeht im Anzer-
genteil. _

von nal) und fern.
Höchst, 21. Dez. Die Stadtverordnetenversammlung be>

willigte für den Patenkreis Stallupönen 10 734 M,  von
denen die Farbwerke 5000 Mark übernehmen. Der Kreistag
stellte aus eigenen Mitteln 20 000 Mark für Stallupönen
zur Verfügung. Bei der Schlußabrechnung zum Neubau
des Krankenhauses ergab sich eine Etatsüberschreitung von
298 500 M.  Der Bau kostet statt der vorgesehenen 900 000
,M  i 198 500 Jt.  Die Ueberschreitung wurde durch Bauver¬
zögerungen und Neueinrichtungen auf klinischem und lech -
nischem Gebiet, die die Kriegserfahrungen brachten, verur¬
sacht. Die Natragsforderung wurde genehmigt. Für den
Umbau des alten Krankenhauses in ein Seuchenlazarettwur¬
den weitere 125 000 Jt'  bewilligt . |

Frankfurt, 21. Dez. Der im Ostbahnhof beschäftigte Koh
lenlader Sebastian Fuchs aus Kleinostheim wurde von einem
einfahrenden Zuge überfahren und gelötet. — In seiner
Wohnung Schmidtstube1 wurde der 60jährige Arbeiter Ehr.
Aff tot ausgefunden. Er ist vermutlich durch Gasvergiftung
verunglückt.

Wc. Wiesbaden, 22. Dez. Der Milchhändler Florentin
Storch in Biebrich betreibt seit 15 Jahren fein Gewerbe. An
zwei verschiedenen Tagen im letzten Herbste bemerkten Wjg
der Nähe des hiesigen̂ Hauptbahnhofes befindliche Frauen,
wie er der von Niedersaulheim bezw. Wörsdorf eingetro»
nen Milch Wasser zusetzte. Sie benachrichtigten alsbald di«
Polizei ; es fanden etwas später.Probeentnahmen statt, un°
während sich ergab, daß diese nicht nur Salpeter enthielten,
sondern auch durch 20—30 Prozent Wasserzusatz verdünnt
waren, ergaben bei der Produzenttn entnommen« Stallpro¬
ben die absolut einwandfreie Beschoffenheit der Milch «n
der Bezugsquelle. Storch war gestern wegen Nahrungs¬
mittelverfälschung vor das Schöffengericht gestellt. Er ver¬
teidigte sich mit der Behauptung , Wasser habe er allerdings
in Milchkannen geschüttet, lediglich aber in die mit der Eisen¬
bahn hier eingetroffenen und zu Spülzwecken. Das GE
jedoch sah ihn als überführt an und verurteilte ihn zu 300
Geldstrafe.

Hanau, 21. Dez. Die Stadtverordneten ernannten den
am 31. Dezember d. Js . aus dem Amte scheidenden Ober-
bügermeister Dr. Gebcschus zum Ehrenbürger von Hanau.

Mühlheim. 20. Dez. Die 19jährige Angestellte der Thyffen-
schen Werke, Marie Wassermann aus Oberhausen, sturzi
sich von einem 30 Meter hohen Schornstein herab, well W
die Stellung gekündigt worden war . Sie hatte heimlich de
Schornstein bis zur Plattform zu erklettern gewußt. Schließ¬
lich wurde sie aber doch! bemerkt, und man rief die Werkr-
feuerwehr; aber eh« diese in Tätigkeit treten konnte, sturch
sich das Mädchen in die Tiefe, wo sie zerschmettert liege"
blieb. ' j.

Mainz, 21. Dez. Ein früherer Schlossermeister, der durm
Bauspekulationen reich geworden, jetzt als Rentner *c ’
wurde dabei erwischt, wie er nachts von dem am Rhein am
gestapelten Brennholz unter seinem Mantel mehrere Schott
sortschleppte. Die Haussuchung ergab, daß dieser Pnva
mann sich aus diesem Weg große Holzvorräte angesamm«
hatte. Ferner wurden Eier, Butter , Fleischwaren usw. .
ihm gefunden, die er seinen Hausbewohnern entwendet HE/

Aus Rheinhessen, 21. Dez. Durch eine gerichtliche IJJJj
suchung! ist man einer großen Wilddiebsbande auf die i L’
gekommen. Eine Haussuchung förderte eine große Anz
Jagdflinten zu Tage. Einer der Flintenbesitzer hat jetzt"
gestanden, daß er bereits nahezu 100 Hasen erlegt Hab«-



Kirn (Nahe ), 21. Dez. In der letzten Stadtverordneten¬
sitzung wurde beschlossen, den minderbemittelten Einwohnern
einen Zuschutz von 10 Mark für den Ankauf von Ferkeln zu
zahlen. Es wurde ferner beschlossen, 20 Läuferschweine aus¬
zukaufen und im Schlachthof zum Mästen einzustellen. Für
jedes Kind eines gefallenen Kriegsteilnehmers wird ein
Weihnachtsgeschenk von 10 Mark bewilligt.

Koblenz , 21. Dez. Als der Eisenbahnarbeiter Schlei¬
fenbaum aus Dohm den Kochemer Tunnel betrat , um darin
zu arbeiten , wurde er von einem Persoi/enzuge überfahren
und getötet . — In Ahrweiler spielten drei Knaben von 13
und 14 Jahren mit Pulver . Dieses entzündete sich, wobei
einer so schwer verletzt wurde , datz er starb.

Kaiserslauten , 21. Dez. In der hiesigen Eutz- und Ar¬
maturenfabrik kam der 16jährige Fabrikarbeiter Paul Scheib,
ling zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen . Der Ver¬
unglückte wurde tot zwischen den Wagen hervorgezogen . —
In einen, hiesigen Eisenwerk geriet der 52 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Jakob Lehwig aus Otterbach unter einen schwer
beladenen Rollwagen . Er erlitt einen Schädelbruch , an
dessen Folgen er verstarb.

Karlsruhe , 21. Dez. Unter sehr starker Beteiligung fand
auf dem Friedhof des Stadtteils Mühlburg die Beisetzung
des Generals der Infanterie v. Fabeck statt. Im Trauerzug
schritten der Grotzherzog und Vertreter der Generalkomman¬
dos des 13. und 14. Armeekorps . Zahlreiche Offiziere und
Abordnungen von Regimentern verschiedener Waffengattun¬
gen nahmen an der Trauerfeier teil.

Kleine Lhronilr.
Koburg , 20. Dez. Das Oberlandesgericht in Jena hat

das Urteil des Landgerichts in Meiningen aufgehoben , das
in der Prozetzfache der jetzigen Stiftungsverwalter wegen
Schadenersatz gegen die früheren Verwalter gefällt war . Die
Klage behauptet bekanntlich, datz letztere, nämlich der Geh.
Justizrat Dr . Forckel in Koburg urcb' die Barone Capelle,
Eofsinet und Pochez in Brüssel das Millionenvermögen der
Niederfüllbacher Stiftung widerrechtlich an den belgischen
Staat ausgefolgt haben . Das Landesgericht Meiningen hatte
die Klage abgewiefen , weil es annahm , datz die amtsgericht¬
liche Verfügung der Rechtsgmndlage entbehre unh die ein¬
gesetzten Vertreter zur Klageerhebung nicht legitimiert seien.
Das Oberlandesgericht wies den Rechtsstreit zur anderwei¬
tigen Verhandlung an das Landgericht zurück.

— Ermordet aufgefunden wurde in Berlin eine Kohlen¬
händlerin in ihren Geschäftsräumen . Die Leiche wies am
Kopfe schwere, klaffende Wunden auf . Anscheinend ist die
Händlerin erst nach schwerem Kampf überwältigt , dann mit
einem Strick erwürgt und dann beraubt worden . Auf die
Ergreifung des Täters ist eine Belohnung von 1000 Mark
ausgefetzt.

— Der geohrfeigte Stadtfekretär . Die städtischen Beamten
haben oft eine schwierige Stellung . Sie werden nur zu leicht
verantwortlich gemacht für die Knappheit und Teuerung der
Lebensmittel un>d müssen manche Vorwürfe hinnehmen von
solchen, die mit den unvermeidlichen Verhältnissen unzu¬
frieden sind oder die glauben , datz nur böser Wille sie bei
irgend einer Unterstützung zu kurz kommen lieh . Sie müssen
aber auch wachsam sein, um nicht zum Schaden der Allge¬
meinheit von Unzufriedenen hintergangen zu werden . So
hatte eine Frau Rompek in Berlin , nachdem ihr Mann einge-
Zogen worden war , eine Unterstützung beantragt , aber ihren
Verdienst bedeutend geringer angegeben , um eine höhere Un¬
terstützung zu erhalten als ihr zustand. Dem Antrag wurde
stattgegeben. Später kam -der Betrug heraus . Der Stadt¬
sekretär ließ die Frau vorladcn und machte ihr Vorwürfe.
Anstatt ihr Vergehen cinzugestehen , beschimpfte aber die Frau
den Beamten in unflättgster Weise und verabreichte ihm
schließlich eine Ohrfeige . Die tapfere Kriegerfrau , die wohl
etwas von dem „Wert der Offensive" gehört hatte , erhielt 2
Monate Gefängnis . In den Augen der Richter erschien die
Ohrfeige schlimmer als der Bettug . Letzterer wurde zwei
Drittel weniger bestraft als die tätliche Beleidigung.

Ser deuisclK Cagesbericljt.
Großes Hauptquartier , 22. Dez. (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Stahe der Küste, im S o m m e g e b i e t und auf den,

Ostufer der Maas  war die Artillerietätigkeit in den Nach¬
mittagsstunden gesteigert.

An der 2) f e r wurde ein belgischer Posten aufgehoben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Längs der D ü n a und am S t o cho d hielt das russische

Arlllleriefeuer längere Zeit an . Der Vorstotz von zwei feind¬
lichen Kompagnien südöstlich von Riga  wurde abgewiesen.

Nordwestlich von Z a l o c z e drangen deutsche Stotz,
ttupps in die beiden vorderen Stellungen der Russen und in
das Dorf W y z y n ein und kehrten nach Sprengung von vier
Minenwerfern mit 34 Gefangenen und 2 Maschinengewehren
zurück.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Ein Nachtangriff des Gegners am E f i e l e m e l (nörd¬
lich des Trotoful -Tales ) scheiterte.

Heeresgruppe des G e ne r al f e l d m ar fch a kl s
oonMackenfen.

In der g r o tze n Walachei  hat sich die Lage nicht
geändert.

Die Dobrudscha - Armee machte Fortschritte und nahm
den Russen 900Gefangeneab.

Mazedonische Front.
An der Struma  Pattouillengeplänkel.

D « Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Weidnachtsstern.
Von Marie Sauer.

In ttefer Nacht
ist einst auf Bethlems Flur der Stern erschienen.
Hirten wachten im Feld
und Könige kamen, ihm zu dienen.

Aus ttefer Nacht
hat eine Welt in Schmerzen ihn erwacht,
Völkerfehnsucht wallt ihm voll Inbrunst entgegen.
Auf Wüstenwegen — —
auf Meerespfaden
harrt sie gläubig des Sterns der Gnaden.. . .
Wir wandern durch allertiefste Nacht.
Wir singen das dunkle Lied von der Not
aus Grauen und Tod.

Sie wachen . . . . wachen im Feld!
Feldgraue Treue hält
schirmend die Heimat umfangen-
Schwertwacht schützt Mutter und Kind.

Ob Sterne erloschen sind!;
furchtbar erfüllt sich die Zeit
und aus diem. meerttefen Leid
löst uns die Gnade des Herrn.

Allsiegend strahlt uns der Stern:
Friede — Friede auf Erden!

| Eine neue englische Anleihe in Amerika.
London , 21. Dez. (W . B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die „Morning Post " erfährt aus Washington,
datz die Firma Morgan und ein Bankensyndikat zu Beginn
des neuen Jahres ein neue brttifche Anleihe im Bettage
von 50 Millionen Pfund Sterling auf den Markt bringen
werden.

— Frankreichs bester Flieger gefallen . Tiefe Betrübnis
erregt in Paris der Tod des Meisterfliegers Hauptmann
Beauchamp , der, von einem deutschen Flieger ins Herz ge¬
troffen , mit seinem Apparat bei Douaumont über den fran¬
zösischen Linien zum Absturz kam. Der Kampf war überaus
aufregend.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

4. Advents -Sonntag.
Vormittags 7‘l> Uhr Frühmesse , 9 Uhr zweite hl . Meffe,

10 Uhr Hockamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Advents -Andacht , 4 Uhr Gelegenheit

zur heiligen Beichte.
Hochheiliges Weihnachtsfest.

Die Metten sind um 6 Uhr.
Bormittags 9 Uhr zweite hl. Meffe , 10 Uhr Hochamt mit

Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Weihnachtsandacht , 4 Uhr Gelegenheit

zur hl. Beichte.
Fest des hl . Stephanus.

Vormittags 7' ff Uhr Frühmesse , 9 Uhr zweite hl . Meffe,
10 Uhr Hochamt. Nach demselben bleibt das Aller-
heiligste zur stillen Anbetung und Erstehung des
Friedens bis 5 Uhr ausgeietzt.

Nachmittags 5 Uhr feierliche Schlußandacht und Umgang
mit dem Allerbeiliasten.

Kirchl .Nachrichten au » der evang . Gemeind « KSnigstein
4. Advent . (24. Dezember 1916).

Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst.
Kriegsbetstunde am Mittwoch fällt aus.

1. hl . Weihnachtstag (25. Dezember 1916).
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst.

2. hl . weihnachtstag (26. Dezember 1916).
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst ._

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeind « Eppstein.
4. Advent.

Sonntag . 24. Dezember : Vormittags 10 Uhr Liturgische
Weihnachtsandacht.

1. hl . Christtag.
Vormittags 10 Uhr Festgottesdienst , (Beichte und hl . Abend¬

mahl .) _ .
2 Uhr nachmittags Gottesdienst im Lazarett Ruppertshain.
Nachmittags 5 Uhr Kinder -Weihnachtsseier . .

2. hl . Chrifttag.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Evangelischer Gottesdienst in Kelkheim.
Montag , den 25. Dezember , I . weihnachtstag:

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst in der Schule.
(Herr Pfarrer Raven -Neuenhain .>

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins

Samstag , 23 . Dezember : Veränderlich bewölkt , zeit¬
weise Regenfälle , ziemlich mild.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages 4- 4 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht -ff 3 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) + 5 Grad.

Künstliche Zähne lÄ“
Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen.

Zahnoperationen . Plomben in Gold , Silber usw.
Carl Mallebre , Königstein . Fernruf 129.
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Hierzu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 52

Düngemittel.
Bestellungen auf Kalidüngesalz(40 %) und Kalkstickstoff

werden morgen Samstag , den 23 . d . Mts ., in , Rathaus,
Zimmer 3 , entgegengenommen.

Königslein im Taunus , den 22 . Dezember 1916.
Der Magifttat : Jacob»

Bekanntmachung.
Der Höhebach ist am 27 . Dezember von vormittags 8 Uhr bis

6 Uhr nachmittags zu reinigen . Die säumigen Angrenzer werden bei
Nichterfüllung dieser Auflage bestraft.

Königstein im Taunus , den 22 . Dezember 1916.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

bekanntmacbung für falkenktein.
Auf Grund der Kreisanordnung über Milch vom 11. 12 . 16

d mit Milch verforgungsbercchtigt:
a . Kinder im 1. und 2. Lebensjahre , soweit sie nicht gefüllt

werden , 1 Liter,
b. stillende Frauen für jeden Säugling 1 Liter,
c. Kinder im 3. und 4. Lebensjahre '/ . Liter,
d. schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten vor der

Entbindung =>/« Liter,
e. Kinder im 5. und 6. Lebensjahr 1/a  Liter,
f. Kranke durchschnittlich1 Liter

stich (Aerztliches Attest muh oorgelegt werden .) Alle Bcrsorgungs-
^chtigten oder deren Vertreter wollen das benötigte Quantum bis
m 24. ds . Mts . auf dem Bürgermeisteramt anmelden.

Falkenstein im Taunus , den 18. Dezember 1916.
Der Bürgermeister : Haffelbach.

Eier - und Muscheln »Verkauf.
Samstag , den 23. d. Mts ., vormittags von 8—9 Uhr,

werden auf dem hiesigen Rathaus für die Inhaber der Brot¬
karten Nr . 401 —500 Eier und Muscheln verkauft.

Königstein im Taunus , den 22 . Dezember 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

1916  erschienen!
fünfte verbesserte Auflage

(7. - 10. tausend)

im Taunus
km Wegweiser
für fremde und einheimische
mit llnstchten von Königstein
: : und orientierungskarten : :

— 75 Pfennig —
Zu haben

stofbuchstandiung fj . Strack
und beim

Herausgeber und Verlag
pst. lCieindöstl , Königsteini.T.

Briefpapiere und
Briefumschläge

für
Heu u . privaten Gebrauch

— in Schwarz - oder Buntdruck —
fertigt an

Druckerei PH . KleinbShl.



Oessenttiche Bekanntmachung.
Einkommen -Steuerveranlagung für das Jahr

Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuerges ^ es wird hiermit

g ?J ’Z ^ lÄc ' T ^ ÄSli ^ ÄSS " l »w d!m Uula
Zeichneten schttfflich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben,
Ö die Angaben nach bestem Wissen und Ge,orffen gemacht nnd.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen frA w . Äböaüe oet
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Uuftoro
rung oder ein Formular nicht zugegangen M. s ^ siinft ift ^u-

ü Die Einsendungen schriftlicher Erklärungen durch die .̂ on M zu
läMa aeickiebt aber aus Gefahr des Absenders und deshalb ziveckmaflig
mKis ^ GnschrLN Mündliche Erkläruugep
nntprapidmeteit im hiesigen Dienstzimmer l^undrutvauti)
von 9° bis 12 Uhr vormittags zu Protokoll eutgegengenormnen.

o . . sj P artft rur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung

Zu " t >»-n 8 « "- - vm,  5 ® » pl « dm - Kn v -n,,, ^ °nWillentlich unrichtige oder unvollständige Angaben ooer romeia
liche Vm 'chweigungen von Einkommen in der Steuererklärung flnd ,m
8 72  des Einkommensteuergesetzes mst Strafe bedroht . Mitgliedern

Gemäfl 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitaueoern
einer in Preußen steuerpflichtigen GeseMast mt beschrantter vastuiig

a-,>:s s Pr  aus s.» veranlagten ElnkoninienNener nta ), kiijuucu,
welcher aû Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
fällt . Diese Vorschrift̂ flndel aber nur aus solch-̂ Steuerpflichtige an
wendung , welche eine Steuererklärung abgegeben und m dreier oen von
ibnen empfangenen Geschästsgewinn besonders bezeichnet haben . -Lay
SinClK -in- PfÄ »r, “mE “»m6mäa . a. O . erivarterl , mögen fle bereits ,m Bor,a ,re «ach emem Einrommen
von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen fern °der mcht , bmnep oer
oben bezeichneten Frist eine die nähere Bezeichnung des " uplangenen
Geschästsgewinnes der Gesellschaft mit beschrankter Vastung enthaltend
Steuererklärung einreichen. iverden

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärung , u weroen
in meinen Geschäftsräumen ans Mrlangen koÜenl°s v^ ab,ochl , °^bis spätestens den 4. Januar 1917 deren Aushändigung an v,e L>leuer

tion Verpflichteten infolge Mobilmachung Hee Jj *
Marine eingezogen worden stnd. Können deren Ehefrauen bezw.
sonst erwachsene Familienangehörige die bteuer .ErKlaru g
geben . Vorausgesetz, , datz diesen Personen die Einkommens-
Verhältnisse genügend bekannt flnd . r,er steuer-

3n diesen Fällen empfiehlt es sich. d»e Abgabe der s uer
Erklärung im diesseitigen Dienstzimmer zu Protokoll zu geben.

Bad Homburg v . d. H., den 15. Dezember 1910.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer - BeranlagungSkommisflon.

I . V. : v . Brüning . Königlicher Landrat a. D - _

i -> ^ £3- = - - — ->

Manivcdenruckt Verein Neuenhain.
den IBontag, den 2S., Dienstag, den 29 Del. d. J.,

Cokale

Kanind ) cn -' flu $ stcllunö

im Gasthaus„Zum Caunus“, Königsteinerstrasse 28.
Günstige Kaufgelegenfyeit.

Zu recht rahireichem IKesuche ladet ergebenst ein

^ Der Vorstand̂ J,

Bur Einführung der achtstündigen Schicht anstelle der bis¬herigen zwölfstündigen suchen wir für unser Gaswerk eme
größere Anzahl , » »Betriebsarbeiter,
Maschinen * und Kesselwärter.

Lohn : Mk . 5 .40 bis 6 .20 die Schicht.
Kräftiges Mittagessen ist für 25 Pfg - ohne und für 40 Pfg.

mit Fleisch an der Arbeitsstätte zu haben . Dre Betriebsarberter
erhalten als Schwerstarbeiter Zusatzratwnen an Brot , Kartoffeln

^ Jachkenntnisse für die Einstellung sind nicht erforderlich.
Gaswerk Höchst a . Main , Homburgerstr . 22.

Betr . Brotzusatzkarten.
Mit Rücksicht auf die Feiertage werden die Brotzusatzkarten für

Schwerarbeiter und Jugendliche für die Anfangsbuchstaben der Famstten-
namen A G  am Samstag , den 23 . d. Mts ., vormittags von 8 bis

10 betr . Brotzusatzkarten bleibt jedoch für die
Uebrigen bestehen ; die Reihenfolge ist nach wie vor genau emzuhalten.

Königstein im Taunus , den 21. Dezem b̂erw ^ ^ ^ s.

Allgrm . ( Ortökrauiu ’ nUalTe ^ onigftttn.

Die Erhebung t>ev Beiträge zur Mlg . Ortskrankenkasse
6>öiiiastein findet iin Jahre 1917 in den nachstehenden Orten m
der^Mhausung der Arbeitgeber , vorbehaltlich anderer Anordnungen.

Falkenstein , am 2. Januar, 1. Februar, I. März, 2. April,
ü Mai , 1 Juni , 2 . Juli , 1. August , 3 . September , 1. Oktober,
2 . November , 3 . Dezember ; ^ ^

2 . Schönberg , Oberhöchstadt , am 4 . Januar , 5 . Februar,
5 . März , 4 . April , 3 . Mai , 4 - Jum , 4 . Juli , 3 . August,
5 . September , 5 . Oktober , 5 . November , 5 . Dezember;

3 . Glashütten , Schlotzborn , Ehlhalten , Ruppertshain
Ksnnentiain , am 8. Januar , <■ Februar , 7. Marz,
5 .̂ April , 7. Mai , 6 . Juni , 6 . Juli , 6 . August , 7 . Sep¬
tember 5 . Oktober , 7 . November , 7. Dezember ; (m den
Orten Glashütten , Schloßborn und Ehlhalten wird nur
an folgenden Tagen erhoben : 7. Januar , 6 . Marz , 5 . JJtat,
7 . Juli , 6 . September , 8 . November ). ^ .

4 . .Hornau , Kelkheim , am 10 . und 11 . Januar , 8 - und
9s Februar , 12 . und 13 . März , 10 . und 11 . April , 9 . und
10 . Mai 8 . und 9 . Juni , 9 . und 10 . Juli , 7. und 8.
August , 10 . und 11 . September , 8 . und 9 . Oktober , 1-,- und
13 . November , 10 . und 11 . Dezember;

5.  Schncidhain , Fischbach , Eppstein , «m15  Janua ,
12 . Februar , 15 . Marz . 13 . April , 14 ., Mai , 11 . Jum,
12 . Juli , 10 . August , 13 . September , 11 . Oktober , 9 . Ja-
vember . 'l3 . Dezember ; mr

6 . Eronberg , am 17 . und 18 . Januar . 14. und 15 . Februar,
19 . und 20 . März , 16 . und 17 . Apnl , 16 . und 18 . Mm,
13 . und 14 . Juni , 16 . und 17 . Juli . 13 und 14. August,
17 und 18 . September , 16 . und 16 . Oktober , Io . und H>.
November . 17 . und 18 . Dezember ; ^ r tw

7. Altcnhain , Neucnhoin , am 24 . Januar , 22 . Februar,
92 März 19 April , 23 . Mai , 20 . Juni , 19 . Juli , 16.
August . 20 . September , 18 . Oktober . 22 . November , 20 . De-

8. Mammolshain , Kronthal , Schwalbach , Nieverhöch-
stadt, am 22. Januar, 19. Februar, 26. Marz, 3̂. April,
21 Mai . 18 . Juni . 23 . Juli , 20 . August , 24 . September,
22 . Oktober , 19 . November , 21 . Dezember;

9 Köniastein , am 29 . und 30 . Januar , 26 . und 27 Fe-
bruar 28 . nnd 29 . März , 25 . und 26 . April , 29 . und 30.
Mai .' 25 . und 26 . Juni . 25 . und 26 . Juli , 22 und 23.
August 26 . und 27 . September , 24 . und 25 . Oktober , - 6.
und 27 . November , 27 . imd 28 . Dezember.
Es ist zu beachten , daß die Beiträge vormittags erhoben

werden und wird um jedesmalige Einlösung gebeten.
Königstein , den 20. Dezember 1916.

Der Vorstand:
Adam M . Fischer, 1. Vorsitzender

Bkkanlltmachuliss.
Die Strotzen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen leden Tag
bis Bormittags 9 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt nnd gereinigt werden.

Nicht-Beachrung wird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein . 8 Oktober 1916
Die Poiizeiverwaitung.

Ein gut erhaltener

4 Landauer  ♦
sowie

ein fast neuer SdiiHfßH
sind preiswert abzugeben bei

StaniolfavriK Eppstein i . T.

6Ü1 leitbtea pferd
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschästöüelle.

Abgeschlossene , kleine
2-Zimmer-Wohnung
mit elektrischem Licht an ruhige

Leute sosort zu vermieten.
Zu ersragen in der Geschäftsstelle.

Z NEUEs
Wandfahrpläne

der Königsteiner Bahn
ab 15. Dezember 1916

15 Pfennig
zu haben in der

Druckerei Ph .Kleinböhl
Königstein im Taunus

fiir jtdmnlnm empMnsMlt
sind unsere

Rechnungs-
Block.

geblockt, durchlocht zum Abreißer,.
Leine » Kchreidpapier.

Sauberste » Druck eigener Wttk-
ftätt ^«

Druckerei PI) . KleinbÖbJ'
Fernruf 44. KSnigttein . hsuptstr ^ j-

Bestellungen auf

ileujal)rS'GIQclt wünsch anzeigen
in dieser Jeitung werden frühzeitig erbeten,
um trotz Arbeitermangel ein geschmackvolles

Aussehen derselben zu ermöglichen.

PH . Kleinböhl . Königstein i. T . : Fernruf 44.

KlembalmKömgst 6in
Für den

D ahnversan d!
Nach neuester Vorschrift dedrvW

Nusklederettel
(8ignlerrette>)

:: Nnhsnger .::
vorrätig mit vose. Mt kstma
flbgangrrtatton extra -flnf-rtigung

500 Stück ab in kurzefter M!'-
Druckerei Di) î ieindöV'
Königftein •• Fernruf

Für Weihnachten!
Bezugsscheinfrei sind nachstehende Waren:

Alle Seidenstoffe , halbseid . Stoffe , Samt für Blusen und Kleider . Voile alle gestickten Stoffe seidene und halb-
seidene Blusen Tüllblusen , Voileblusen , gestickte Blusen , seidene Schals und Tücher . Krava en , g • ’
Korsetts , Regenschirme , Pelzwaren , Plüschgarnituren , alle gestickte und gez . Handarbeiten , Damenkragen , Rüschen,
kragen , Spitzen , Besätze , Kurzwaren , Hauben , Mützen , Damen - und Kinderhüte.

Tischdecken , Teppiche , Vorlagen , Läuferstoffe , Gardinen , Wachstuch , Betten.
Für alle anderen Waren Bezugsscheine nicht vergessen!

Häufhaus Sdiiff, ttöihfl a. ftl.
ttönigfleinerflraße flr. 7, 9 , // , ila
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